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Politische Wochenschau.
Von Dr . Albrecht Wirth , Prioatdozent .

(Nachdruck verboten .)
350 Kreter sind auf Samos gelandet und auf

die Hauptstadt der Insel , Vathy , hinmarschiert.
Damit tritt die orientalische Frage in ein neues
Stadium . Zu den italienischen Gegnern der
Türkei stoßen jetzt die Griechen . Ohnehin mußte
man erwarten , daß das Gesetz der Nationalitäten¬
bewegung sich auch im östlichen Mittelmeere
wirksam erweisen werde . Sobald eine Zentral¬
regierung schwächer wird , wie jetzt im osmani -
schen Reiche , so tritt die Zentrifugalkraft in ihre
Rechte , so gewinnt die Jrredenta an Macht.
Zwar wird es vorläufig nicht zu entscheidenden
Ereignissen kommen , wird durch das Dazwischen¬
treten Englands und Frankreichs die Erhebung
in Samos behindert und ein Uebergreisen auf
andere Inseln vorläufig vereitelt werden ; auch
müssen nicht unmittelbare Folgen davon auf
dem Balkan in die Erscheinung treten, da ja
Kreta nominell noch dem Padischah untersteht
und völkerrechtlich so gut wie unabhängig ist,
so daß die „Hohe Pforte " nicht die Griechen des
Königreichs Griechenland für den „Raid " ver¬
antwortlich machen kann, zumal die hellenische
Regierung , wenn auch von einem kretischen
Premierminister geleitet, sich bis jetzt durchaus
loyal verhalten hat. Jedoch, wie gesagt , vor¬
läufig . Nachläufig wird die Sache ganz anders
aussehen. Man darf nicht vergessen , daß die
Hälfte der kleinasiatischen Küste und ein ziem¬
licher Teil des Hinterlandes von Griechen be¬
siedelt ist, und daß die Inseln , von wenigen
fluktuierenden Elementen , von der geringen Zahl
der Beamten und zeitweiligen Garnisonen ab¬
gesehen, ausschließlich im Besitz einer griechischen
Bevölkerung ist. Die Gesamtzahl der asiatischen
Griechen auf dem Archipel sowie in Anatolien
dürfte anderthalb Millionen bettagen . Seit
einigen Jahrzehnten ist das Griechentum unauf¬
haltsam im Borrücken begriffen; es hat schon die
einstige Hauptstadt des Krösus, Sardes , erreicht ,
dergestalt, daß eine weitgehende Reorganisation ,
eine Rückgewinnung Kleinasiens für das
Hellenentum in Aussicht steht.

Auch sonst steht es um die Beruhigung in der
Türkei, zum mindesten an der Peripherie des
Reiches, recht schlecht . Die Albaner , deren end¬
gültige Befriedigung schon zehnmal behauptet
worden ist , haben sich abermals erhoben, und
haben den türkischen Truppen blutige Gefechte
bei Thusis und anderen Orten geliefert. Thusis
liegt an einer tischgieichen, etwa zwei Kilometer
breiten Ebene, einen starken Tagemarsch von
Skutari entfernt und nicht allzu weit vom
Skutarisee ; es war schon im vorigen Jahre der
Schauplatz ausgedehnter militärischer Operatio¬
nen , von Ueberfällen, Belagerungen und ganzen
Schlachten. Gerade oberhalb von Thusis, mit¬
ten in einem Vergkessel , dessen Hänge jäh und
kahl aus der Ebene ansteigen, liegt Hoti , die
Heimat des kühnsten Stammes der Malissoren,der seit alters , wie die Schwaben bei uns im
Mittelalter , das Recht besitzt , die Sturmfahne
vorauszuttagen . Mit den Hoti geht es den Tür¬
ken wie dem Cäsar mit den alten Nerviern und
gallischen Stämmen : den Bulletins nach wurden
sie vollkommen vernichtet, und siehe da , nach
kurzer Zeit tauchen sie frisch und munter wieder
auf.

Zu den Griechen und Albanern die Bul¬
garen und Serben . Mit Recht sagen die jüng¬
sten Meldungen : Es wird Ernst . Denn warum ?
Aus einmal hören die Wutschreie und die Kriegs¬
drohungen in der Presse auf, eine unheimliche
Stille lagert sich über die Länder . In der Tat ,
wenn man weiß, wie sich sonst die Südslawen er¬
eifern, wie voll sie den Mund nehmen, da muß
man sich denken : hier ist etwas Großes im
Anzuge. Der Balkankrieg ist sicher , unsicher ist
nur , ob er noch diesen Herbst oder nächstes
Frühjahr kommt .

In Marokko ist zwar El Hiba nach Tarudant
geflohen, aber die Lage ist für die Franzosen
noch keineswegs erfreulich. Inzwischen betreiben
die Franzosen wieder eifrig den Plan der
Saharabahn , diesmal mit einer ganz besonderen
Nutzanwendung . Früher , wenn die Legungeines Schienenstranges vom Mittelmeer nachdem Tschodsee besprochen wurde , so war ledig¬
lich von der Erschließung des neuen Kolonial¬
gebietes die Rede, jetzt aber wird eine Beschleuni¬
gung der Saharabahn gefordert, um die Sen¬
dung schwarzer Truppen nach Europa zu er¬
leichtern . Die Schwarzen kommen aus dem Su¬
dan , aus Gegenden, die bereits jenseits der
Sahara , westlich und südlich der großen Wüste ,liegen. Von dort sollen sie möglichst rasch —

sagen wir , in 2 )4 bis 3 Tagen — nach Oran
befördert werden , um sich hier nach Cette oder
nach Marseille einzuschiffen . Um nun für die
Seetransporte die nötige Sicherheit zu gewähren,
muß Frankreich die Herrschaft im westlichen
Mittelmeer besitzen. So wurde auch im Hin¬
blick auf die Verschiffung schwarzer Truppen die
französische Flotte jüngst im Mittelmeer konzen¬
triert . Ein sein ausgeheckter Plan , bei dem nur
das eine auffällt , mit welch schonungsloser , ja
verachtungsvoller Offenheit er von unseren Geg¬
nern erörtert wird.

Deutsches Leich.
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege .

Breslau 1913.
Ein Wunderwerk der modernen Baukunst ist die

Feft hal Ie . die von der Stadt Breslau zum Preise
von annähernd 2 Millionen Mark aus Anlaß der
bevorstehenden Jahrhundertfeier der Freiheitskriege
erbaut worden ist. Sie befindet sich im Mittelpunkte
des Ausstellungsplatzes, der im geschlossenen Zusam¬
menhänge einen riesigen , von herrlichen Parkanlagen
durchzogenen Raum von mehr als 76 Hektar dar¬
stellt. (Die Stadt Breslau hat es bekanntlich aus

geschichtlichen Gründen übernommen , den
Mittelpunkt der bevorstehenden nationalen Er - j
innerungsfeler an die Freiheitskriege von 1813—15
zu bilden, und sie hat zu diesem Zwecke außerordent¬
lich umfassende Vorkehrungen getroffen, so daß die !,große Jahresfeier des deutschen Volkes würdig sein :wird.) Die Spannweite der Kuppel beträgt 65 Me - ?
ter, und die nächslgrößlen Kuppeln der Welt kommen
der Festhalle in Breslau auch nicht annähernd gleich. >
In einem Abstand« von 12 Meter nimmt die
43 Meter weite Kuppel des Pantheons in Rom die
zweite Stelle ein ; ihr folgt die 3t Meter weite Kup- >
pel der Hagia Sophia in Konstanlinopel. Der 20
Meter hohe , terrassenförmig abgestuste Unterbau bildet
ein einheitliches Ganzes für sich. Die 32 Gratrippender Kuppel stoßen oben an einen 15 Meter weiten ?
Druckring an und lagern unten auf riesigen Strebe - :
Pfeilern in Kugelgelenken , um so alle Druckeinwirkun- '
gen zentral zu verteilen. Der Dresdener Aktien- ^
gesellschoft Dyckerhoff L Widmann , die auch den i
neuen Leipziger Bahnhof, den größten der Welt, >^
geschaffen hat, ist es geglückt, durch die Herstellungder gewaltigen Kuppel eine neuartige bautechnischeFrage glänzend zu lösen . Die Festhalle bedeckt einen
Flächenraum von 12 500 Quadratmeter und gewährt
Ausnahme für 10 000 Menschen . In ihr werden im '
Jubeljahre große Kongresse , sowie szenische, musi - "

jl
kalische und sportliche Vorführungen im großen Stile 1
stattfinden. Auch das von Gerhart Haupt - '
mann verfaßte Festspiel wird in der Halle auf¬geführt werden. Die Leitung hat Professor Max !,
Reinhardt übernommen, dem die mächtige Bühnen - :
fläche Gelegenheit zur Entfaltung von großen szeni¬
schen Bildern geben wird. Trotz der riesigen Größen - !
Verhältnisse wirkt die Festhalle weder protzig noch >auf die Umgebung erdrückend . Stadtbaurat Berg ,hat hier ein Beispiel geliefert, daß eine wuchtige,architektonische Formenmasse mit harmonischem Eben- , ,maß und edler Formenschönheit wohl vereinigt wer¬den kann. i >

Rückkehr des Prinzen Heinrich ans >-
Kkautschou.

Wie wir hören, dürfte Prinz Heinrich von Preu - !
ßsn , der seit dem 21. d. M . in Tsingtau weilt . An- !
sang Oktober die Rückreise auf dem Landwege nach !der Heimat antreten . Der deutsche Gesandte inChina , Frhr . v . Haxthausen , wird sich demnächst ! !!
nach Tsingtau begeben und mit dem Prinzen zu- ^sammentressrn . Dieser hat bereits einen Teil derin Kiautschou geschaffenen Einrichtungen , wie die >jWerst, die deutsch -chinesische Hochschule usw . , ein - d
gehend besichtigt und wird auch die sonstigen An-
lagen in Augenschein nehmen . Ferner wird der s,Prinz demnächst Ausflüge in der Provinz Schan -
tung unternehmen , um die Kohlenbergwerke und ^vor allem die reichhaltigen Lager an Eisenerzen ,die bei Tschinlingtschcn liegen , einer genauen Be- <
sichtigung zu unterziehen . Ganz besonderes In - !
teresse nimmt Prinz Heinrich an der Gründung ^eines Eisen- und Stahlwerkes im Schutzgebiet , das ^
diese Eisenerzlager ausnutzen soll, da die Errich - !
tung eines solchen als dringende wirtschaftliche
Notwendigkeit anerkannt ist . Ganz besonders wird
sich Prinz Heinrich auch angelegen sein lassen, mit ^der angesessenen Kaufmannschaft in Fühlung zutreten , um deren wirtschaftliche Dünsche und Be¬
dürfnisse kennen zu lernen . Der Aufenthalt des >
Prinzen gilt überhaupt in der Hauptsache einer i
genauen Orientierung über die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Schutzgebietes und seines Hinter - i
landes , um dann nach Möglichkeit in dem Sinne :
einer gedeihlichen Entwicklung des Schutzgebieteswirken zu können . (Ein Besuch in Peking muß
schon aus dem Grunde unterbleiben , weil die jetzige ,chinesische Regierung bisher von den Mächten noch
nicht anerkannt ist und ein Besuch de» Prinzen in !
der chinesischen Hauptstadt leicht zu Mißdeutungen >
Veranlassung geben könnte .)

Aus dem Bund der Landwirte. Man berichtet aus
Rudolstadt : Der Landesverband des Bun - i
des der Landwirte erklärt, daß er aus dem Bunde
austrelen werde , wenn der Ausschluß der beiden »
ihm angehörenden Landtagsabgeordneten aufrecht er- !
halten werden würde.

Der neue Reichshaushaltsetat. Die Arbeiten am j
Reichshaushaltsetat für 1913 schreiten Im Reichsschatz¬
amt derart vorwärts , daß mit der Einbringung der ^
ersten Etatsteile an den Dundesrat noch für den Ok - °
wber gerechnet werden kann . Es darf angenommen
werden, daß auch unter dem neuen Schatzsekretär die
hauptsächlichsten Etatsdaten und namentlich die Neu- !
sorderungen veröffentlicht werden, sobald der Bundes - '
rat dem Etat seine Zustimmung gegeben hat . ^

Jubiläum des Kardinals kapp von Breslau . Am
20. Oktober wird der Kardinal und Fürstbischof Dr . !
Kapp sein goldenes Priesterjubiläum und gleichzeitig ^
sein silbernes Jubiläum als Erzbischof von Breslau l
feiern.

Au» der Sozialdemokratie. Die radikalen
Elemente in der sozialdemokratischen Partei bereiten
der „ Schics . Ztg .

" zufolge Anträge vor , die daraus
hinauslaufen, allen Delegierten, die auf dem Partei¬
tag in Chemnitz für die Dämpfung des Wahlkampfs ,und den Kompromiß mit der Fortschr. Volkspartei
gestimmt haben, ein Mtßtrau « n » v « tum zu er¬
teilen. Dieser Antrag wird zweifellos überall da >
durchgehen , wo die radikalen Elemente vorherrschen, i

felOMM Will- «.llllMlMt
crtxbdilick imr « it 1»»«» » v »e»n>aii»ade les-NM.

Aeichsparleillche Versammlung .
(Vortrag Dr. Arendt.)

Die gestern abend von dem hiesigen reichs¬
parteilichen Verein in der „Eintracht "
veranstaltete öffentliche Versammlung war gut
besucht. Reichstagsabg . Dr . Arendt widmete zu
Anfang seines Vortrages dem f Botschafter Frhrn .
v . Marschall einen warmen ehrenden Nachruf. Im
Anschluß daran verbreitete sich der Redner über die
auswärtige Politik , die für Deutschland
mehr und mehr gefahrdrohend werde. Um gegen
die äußeren Gefahren gewappnet zu sein, bedürfe
Deutschland einer starken Wehrmacht, geord¬
neter Reichsfinanzen und innerer Einigkeit.
Unter diesen Gesichtspunkten beurteilte Redner die
Reichsfinanzreform von 1909 und beklagte die Hal¬
tung der nationalliberalen Partei in dieser Frage ,
wie denn überhaupt großzügige Politik gefordert hätte
von allen liberalen Gruppen , eine Verständigung
zwischen Zentrum und Konservativen unter allen
Umständen zu verhindern , wenn man selber
eine maßgebende Bedeutung im Reichstag behaltenwollte. In einem Großblockreichstag würde
nicht der Liberalismus , sondern die
Sozialdemokratie maßgebend sein. Redner
behandelte sodann die Stellung der Reichspartei zu
den anderen Parteien , wobei er gegen die Sozial¬
demokratie und den Großblock und für eine natio¬
nale Arbeitsmehrheit im Reichstageintrat . Der gewandte Parlamentarier fand leb¬
haften Beifall .

Kandidaten für den preußischen Landtag.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 27. Sept . Bei den nächsten preußi¬
schen Landtagswahlen werden eine Anzahl
namhafter Parlamentarier nicht mehr kandi¬
dieren . Außer dem freikonservativen Abgeordne¬ten Wirk !. Geh. Rat Graf v. Moltke , dem Ver¬
treter des Wahlkreises Pinneberg , lehnt auch der
freikonservative Abgeordnete Wirk ! . Geh. Rat Dr .
v. Dirksen eine neue Kandidatur ab.

Das Befinden des Prinzregenten.
(Eigener Drahtbericht . )

München, 27 . Sept . Der erste Leibarzt des Prinz¬
regenten von Bayern , Geheimrat Dr . v. Ange -
rer , hat das Hoflager in Berchtesgaden verlassenund ist nach München zurllckgekehrt , woraus ge¬
schlossen werden darf , daß das Befinden des Prinz¬
regenten zu ernsten Besorgnissen keinen Anlaß
gibt.

Ausschreitungen spanischer Eisenbahner .
tEigener Drahtbericht .)

Paris , 27. Sept . Zu dem spanischen Eisen¬
bahnerstreik wird aus Perpignan an der
französisch -spanischen Grenze gemeldet : Ein gesternabend aus Barzelona unter Führung eines Insan -
terieoffiziers und mehrerer Ingenieure in Port
Bau eingetrossener Personenzug wurde in meh¬reren Bahnhöfen mit Steinen beworfen , so
daß Gendarmerie und Truppen einschreiten mutz¬ten. Der Zug kam mühsam vorwärts , da die aus¬
ständigen Eisenbahner die meisten Signale
verdorben und ein Kesselrohr der Lokomotive
zerschnitten hatten . In Olot -Mataro und San
Felin de Guixols fanden große Unruhen statt , bei
denen die Gendarmerie von ihrer Feuerwaffe
Gebrauch machte. (Siehe auch unter „Arbeiter¬
bewegung"

.)

Die spanisch-französischen Marokko-
Berhandlungen.

(Eigener Drahtbericht . )
Paris . 27. Sept . Wie aus Madrid gemeldet wird,

beziehen sich die noch schwebenden spanisch -
französischen Marokko - Verhandlun¬
gen aus die Zollfrage . Die spanische Regierung
dürste eine jährliche Zahlung von etwa 600 000
Pesetas an den Sultan von Marokko für die in
den verschiedenen Häsen der spanischen Einflußzone
eingehenden Zölle zu leisten haben und dafür das
Recht erlangen , daß die Erhebung der Zölle in den
Häfen der spanischen Zone ausschließlich durch spani¬
sche Beamte erfolgt.

Das AusschwSrmen der russischen Minister.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 27. Sept . Außer dem russischen Mi¬
nister des Aeußern , Sosonoff , der in den näch¬
sten Tagen auf der Rückreise von England in Ber¬
lin einige Tage Station machen wird , wird dem¬
nächst auch der russische Premierminister Kokow -
zeff Berlin besuchen . In Petersburg verlautet
bestimmt, daß der Premierminister zu Beginn näch¬
ster Woche zu kurzer Erholung ins Ausland reist
und dabei Berlin aufzusuchen und sich dem Kaiser
vorzustellen beabsichtigt. Seine Abreise ist das
Aufbruchsignal für die übrigen Minister . So unter¬
nimmt der Verkehrsminister eine Dienstreise nach
Zentralasien , der Marineminister geht zuerst nach
Paris und hierauf drei Wochen nach Südfrankreich ;
der Hondelsminister weilt schon seit zehn Tagen
im Ausland und der Kultusminister seit 2 Wochen
aus seinem Gut .

Die Lage aus dem Balkan .
(Eigener Drahtbericht .)

konstcmllnopel, 27. Sept . „Ieune Turc " veröffent¬
licht ein Interview , das der Minister des
Aeußern einem Mitarbeiter des Blattes gewährte.
Darnach gab der Minister über die Lage auf dem
Balkan beruhigende Erklärungen ab.

Die Taifun-Katastrophe in Japan.
London, 27. Sept . Das Reutersche Bureau meldet

aus Tokio vom 26. d. M . : Die Verbindungen sind
noch immer unterbrochen. Provinzbewohner , die nach
Tokio kommen , erzählen erschütternde Einzelheiten
von den Wirkungen des Taifuns . Don der Fischerei -
beoölkerung In Sipporo sind 400 Leute umgekommen.Drei Torpedoboote werden vermißt . Nach den Be¬
zirken Gifu und Aichi, wo Tausende von Familien
obdachlos sind, wurden Truppen entsandt, um Ret-
tungs - und Schuttarbeiten auszuführen . Wo der
Sturm am schlimmsten wütete, ist nichts stehen ge¬blieben. Straßen sind zerstört, Tempel, Theater ,
Schulen und öffentliche Gebäude hinweggefegt und
ganze Wälder verschwunden, so daß die Gegend nicht
wieder zu erkennen ist. Nach einer Meldung aus
Schimonoseki ist das Scheitern des Postdampfers
„Umigaka Maru " durch die Nachlässiflkeit des Ka¬
pitäns verursacht worden, der einen Selbstmordver¬
such machte .

mm. Ettlingen, 27 . Sept . (Priv 'attel .) Der frühere
Stadtbaumeister R . von hier wurde seit einiger Zeit
vom Amtsgericht Ettlingen steckbrieflich verfolgt
und in Freiburg dieser Tage verhaftet . Am
Mittwoch sollte er zu der am folgenden Tage statt-
sindenden Verhandlung des Schöffengerichts nach Ett¬
lingen zurückgebracht werden. Der Transport war
einem Krimtnalschutzmann von Freiburg übertragen ,
der sich zu seinem Unglück von dem Häftling verleiten
ließ , in mehreren Karlsruher Wirtschaften bis zum
Abend herumzuzechen . Erst am späten Abend be-
quemten sich die beiden, nach Ettlingen zu fahren,
wo sie sich in betrunkenem Zustand auf dem Amts¬
gericht meldeten. Für den Kriminalfchutzmann wird
das Abenteuer schwere Folgen nach sich ziehen.

Wien, 27. Sept . (Eigen . Drahtbericht .) Erz¬
herzog Franz Ferdinand hat einen Geist¬
lichen , den Vorsteher des Konvikts in Iungbunz -
lau , Or . tkeol . Stanovsky , zum Erzieher
seiner Kinder bestellt.

Paris . 27 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die fran¬
zösische Regierung verlieh dem maronitischen Erz¬
bischof von Beirut Chebil . welcher als Mitglied der
französischen Gruppe an dem Wiener Eucharistischen
Kongreß teilgenommen hatte, das Ritterkreuz der
Ehrenlegion. Erzbischof Chebil wurde dieser Tage
vom Ministerpräsidenten Poincars empfangen.

weitere Depesche« flehe „Letzte Nachrichten
' .
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VMsche Volllik.
Offiziöse Kundgebung zu den SchulfSllen .
Die . Karlsr . Zeitung " meldet zum Mug -

gensturmer Fall :
»Der Herr Unterrichtsminister hat nach seiner Rück¬

kehr aus dem Urlaub die während seiner Abwesen¬
heit verfügte Zurücknahme der Versetzung des Unter¬
lehrers Hall an die Seminarübungsschule in Ett¬
lingen gutgeheißen, dagegen abweichend von dem er¬
gangenen Erlasse geglaubt, die Wiederverwendung
Halls von dem Ergebnisse einer näheren Unter¬
suchung des Falles abhängig machen zu müs¬
sen . Nachdem jetzt diese Untersuchung abgeschlossen
ist, hat der Herr Minister die Verwendung des
llnterlehrers Hall an einer landwirt¬
schaftlichen Winterschule , an der Religions¬
unterricht nicht zu erteilen ist, auf Anfang November
herbeigeführt, dabei aber dem Genannten den Rat
erteilen lasten, sich für den gewerblichen oder einen
anderen sachlichen Unterricht als Lehrer auszubilden,
da seine künftige Verwendung im Volksschuldienst
infolge der Entziehung der Befugnis zur Erteilung
des Religionsunterrichts im Hinblick aus die Be¬
stimmungen des Schulgesetzes sehr erschwert und
durchaus unsicher sei .

"

Zum Schulfall im Amt Wertheim :
»Der in der Presse weiter behandelte Schulfall

von Dörlesberg (Amt Wertheim) liegt ganz
anders . Der dortige Unterlehrer wurde, weil er
trotz ausdrücklicher Verwarnung im Jahre 1911 in
der Schule und im Wirtshause wiederholt taktlose
Aeußerungen getan hatte, die das religiöse Empfinden
der Schüler und Eltern aufs schwerste verletzten ,
dienstpolizeilich mit einem Verweise bestraft. Bevor
ihm das Disziplinarerkenntnis eröffnet worden war ,
hatte er durch weitere ungehörige Aeußerungen , die
nicht auf religiösem Gebiete lagen, von neuem An¬
stoß erregt und mit dem Bürgermeister einen Zu-
sammenstoß gehabt, der zu gegenseitigen Beleidigungs¬
klagen und zu einem Strafverfahren gegen den
Unterlehrer wegen Hausfriedensbruchs führten . Er
wurde deshalb seiner Verwendung in Dörlesberg
sofort enthoben. Nach Abschluß des gericht -
lichen Strafverfahrens » ird auf Grund
einer neuen dien st polizeilichen Unter -
suchung geprüft werden, was zu geschehen hat.
Einstweilen ist der Unterlehrer weder aus dem
Volksschuldienst entlassen noch auch ist ihm von der
obersten Kirchenbehörde die Befugnis zur Erteilung
des Religionsunterrichts entzogen worden.

"

Parteibewegung .
Die nationalliberale Partei des 7. badischen

Reichstagswahlkreises veranstaltet kommenden
Sonntag , den 29. I. Mts ., nachmittags 3 Uhr, in
Altenheim (Amt Lffenburg ) ihre diesjährige
Herb st wanderversammlung , zu der Ein¬
ladungen ergehen an die Parteifreunde in den Be¬
zirken Lahr , Ofsenburg , Kehl und Oberkirch . An¬
sprachen werden halten die Herren Reichstagsabge¬
ordneter Koelsch und Landtagsabgeordneter
Dietrich .
e- Lü. .».i.>»» . ... .. .. ^ .. / .

Gedanken über Malerei.
Von Eugöne Delacroix .

Uebertragen von Julius Meier - Graes e. *

(Nachdruck verboten .)
Wer Kunst sagt , sagt Dichtung. Es gibt keine Kunst

ohne dichterisches Ziel.
Der Genuß an einem Bilde ist ganz verschieden

von dem Genuß an einem literarischen Werke.
Der Malerei ist eine besondere Art von Erregung

eigen, von der nichts Literarisches einen Begriff gibt.
Aus der Art der Anordnung der Farben , Lichter und
Schatten geht ein Eindruck hervor. Man könnte ihn
die Musik des Bildes nennen . Bevor man weiß,
was das Gemälde darstellt, ist es einem, als trete man
in einen Dom und stehe zu weit von dem Bilde, um
den Gegenstand zu erkennen. Da wird man oft von
magischem Zauber ergriffen. Zuweilen haben die
Linien des Bildes lediglich durch ihr großartiges Ge-
füge diese Macht. Darin beruht die wahre lieber-
legenheit der Malerei über die Kunst des Wortes ,
denn jene Erregung wendet sich an das Innerste der
Seele . Sie erweckt Gefühle, die das Wort nur so un¬
bestimmt auszudrücken vermag , daß jeder sie seiner
Anlage gemäß auf seine Art versteht, während der
Maler sie mit Sicherheit festhält. Wie eine mächtige
Zauberin nimmt dich die Malerei aus ihre Flügel und
trägt dich davon. Sie fügt dem wirklichen Dorgang
ein Element, das wählt und greift, hinzu, die Seele
des Malers , seinen Stil .

» »
Die Schriftsteller und Kritiker wollen immer das ,

was in großen Meisterwerken von jener einzigen
Gabe herrührt , der Vollkommenheit einzelner unter¬
geordneter Eigenschaften zuschreiben . Sie loben die
Zeichnung Raffaels , die Rubensche Farbe , das Hell-

* Es braucht nichts mehr gesagt zu werden über
die Bedeutung des Klassikers der modernen Malerei ,
über Delacroix, der vor einem halben Jahrhundert
starb und der jungen Generation den Weg zum Im -
presstoniomus gewiesen hat. Diesen großen Meister
als Schriftsteller kennen zu lernen , hat einen außer¬
ordentlichen Reiz und man darf es als ein gutes Ver¬
dienst rühmen, daß der Inselverlag zu Leipzig
demnächst seine im Deutschen noch ungedruckten und
unbekannten „Literarischen Werke" von I . Meier-
Graefe herausgeben läßt. Die „Gedanken über
Malerei ^ geben eine Probe aus den uns zur Der-
ügung gestellten Aushängebogen des Buches.

Karlsruher Tagblatt , SaiMog den 28 . September 1912. Erstes Blatt,
Gemeindewahlen .

Weinheim, 26. Sept . Bei den Gemeinde -
ratswohlen wurden gewählt : auf die Dauer
von 6 Jahren 2 Liberale , 1 Sozialdemokrat , 3
Bürgervereinler . Auf die Dauer von 3 Jahren :
2 Liberale , 1 Sozialdemokrat , 3 Bürgervereinler ,
insgesamt 4 Liberale , 2 Sozialdemokraten , 6 Bür¬
gervereinler . Don 97 Wahlberechtigten stimmten
95 ab, davon war 1 Stimme ungültig .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 27 . Sept . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog empfing heute vormittag in
Badenweiler den Staatsminister Dr . Freiherrn v.
Dusch zur Dortragserstattung . Gegen 2 Uhr fuhr
Seine Königliche Hoheit nach Neuershausen , um
an der Beisetzung des Kaiserlichen Botschafters
Freiherrn Marschall von Bieberstein teil -
unehmen . Ihre Königliche Hoheit die Groß -
erzogin hatte den diensttuenden Kammer¬

herrn Freiherrn Göler von Ravensburg
mit Höchstihrer Vertretung beauftragt . Als Ver¬
treter Ihrer Königlichen Hoheit der Groß Her¬
zogin Luise erschien der Geheime Kabinettsrat
Wirklicher Geheimrat von Chelius . Nach der
Trauerfeier begab sich S . K . H. der Großherzog
nach Freiburg , wohin I . K . H . die Großherzogin
von Badenweiler gekommen war . Die Höchsten
Herrschaften reisten dann nach 6 Uhr nach Karls¬
ruhe weiter .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaalsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e rz og hat
geruht , den Obereisenbahnsekretör Heinrich Wick
in Karlsruhe zum Oberrevisor zu ernennen , den
Gewerbelehrer Eduard Kuhn in Schopsheim lan¬
desherrlich anzustellen.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums des In¬
nern wurde Gewerbelehrer Eduard Kuhnan der
Gewerbeschule in Schopsheim an jene in Donou -
eschingen versetzt , in gleicher Eigenschaft versetzt:
die Gewerbelehrer Heinrich Münch an der Ge¬
werbeschule in Müllheim an jene in Freiburg ,
Theodor Model an der Gewerbeschule in Ueber-
lingen an jene in Müllheim und Karl Lehmann
an der Gewerbeschule in Karlsruhe an jene in
Ueberlingen .

Das Großh . Ministerium des Innern hat den
Katastergeometer Paul Grotz in Karlsruhe zum
Bezirksgeometer ernannt und die Großh . Ober¬
direktion des Master - und Straßenbaues hat ihm
den Fortführungsbezirk Achern übertragen .

Das Ministerium des Innern hat dem Revisor
Joseph Ruf in Bonndorf zum Uebertritt in Ge¬
meindedienste die nachgesuchte Entlastung aus dem
staatlichen Dienste erteilt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts Hot
den Musiklehrer August Binder von der Lessing -
schule (Realgymnasium mit Realschule) in Mann¬
heim an das Realgymnasium mit Oberrealschule
in Freiburg versetzt.

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht
über die Prüfung der Nahrungsmittelchemiker , und
zwar die Ernennung der Prüfungskommissionen
für das Prüfungsjahr 1912/13 , ferner über die Ein¬
richtung der Höheren Lehranstalten .

— Karlsruhe , 27 . Sept . Die südd . Kinema -
tographen - Besitzer unternahmen in den
letzten Tagen eine Reise nach Paris , wo sie
von den dortigen Kollegen sehr freundlich empfan¬
gen wurden . Die Kinematographenbesitzer besuch¬
ten u . a . auch die Pariser Kinos und die Fabrik von
PathL fröres .

— Karlsruhe , 27. Sept . Es wurde auf -
gesunden : am 8. September auf dem Bahnhof
in Konstanz ein Handtäschchen mit Geldbeutel , In¬
halt 6 ^ll ; am 9. September im Zuge 3051 ein Geld¬
beutel mit 7.70 abgeliefert in Mannheim ; am
11 . September auf dem Bahnhof in Singen der
Betrag von 10 ^ l ; am 13. September auf dem
Bahnhof in Konstanz ein Geldbeutel mit 2 Kronen
94 Heller ; am 14. September auf dem Bahnhof
in Achern ein Geldbeutel mit 2.12 am 15.
September im Zuge 1712 ein Geldbeutel mit 1 .22
Mark und 1 Fr . 6 Cts . sowie für 20 Cts . Brief¬
marken , abgeliefert in Schopsheim; am 15. Sep¬
tember auf dem Bahnhof in Heidelberg ein Geld¬
beutel mit 5.50 «K ; am 16. September auf dem
Bahnhof in Radolfzell der Betrag von 10 -4L; am
22 . September im Zuge 869 ein Geldbeutel mit
2.65 abgeliefert in Baden -Oos ; am 22. Sep¬
tember im Zuge 755 ein Geldbeutel mit 3.56 ^ (,
abgeliefert in Karlsruhe .

mm. Ettlingen , 27 . Sept . In der gestrigen Ge¬
meinderatssitzung berichtete der Vorsitzende über
die Audienz beim Großh . Finanzministerium
wegen Verlegung des Endpunktes der Alb -
talbahn . Es wurde ihm wie schon früher die
Zusicherung gegeben, daß den Beteiligten rechtzeitig
Gelegenheit gegeben werde , ihre Wünsche nochmals
vorzubringen , mindestens dann , wenn das Mini¬
sterium den jetzigen Zustand nicht für haltbar an-
sehen sollte.

* Pforzheim , 27. Sept . Der Bürgeraus -
schuß wird sich in seiner nächsten Sitzung mit drei
Vorlagen zu befassen haben , die von erheblicher
finanzieller Bedeutung sind . Die eine
dieser Vorlagen betrifft die Gehaltsverhältniste der
Lehrer , die zweite den Schlachthofneubau , für den
zunächst 617150 -4l angefordert werden . Bei der
dritten Vorlage handelt es sich um die Erweiterung
des Schulgebäudes im Stadtteil Brötzingen . Der
Aufwand hierfür beträgt 563 000 Mark .

: : Hockenheim, 27 . Sept . Der Bürgeraus¬
schuß hat mit allen gegen 3 Stimnien der Ge¬
meinderäte des Zentrums die Einführung eines
Gehaltstarifs genehmigt .

Mannheim , 27 . Sept . Der im Zirkus Sarra -
sani beschäftigt gewesene Clown Michele Ghezzi
ist auf tragische Weise ums Leben gekommen .
Zu den Späßen des Clowns gehörte die Vorführung
eines dressierten Schweines , das mit der
Schnauze eine Pistole abzuziehen hatte . Bei einer
Probe brachte nun das dressierte Tier durch eine un¬
geschickte Bewegung die aufliegende Pistole im Mo¬
ment des Abziehens aus der Richtung, so daß das
kleine Bleigeschoß nicht die Scheibe, sondern die Hand
des daneben stehenden Lehrmeisters traf . Trotz so¬
fortiger ärztlicher Hilfe stellte sich eine schwere
Blu tvergiftung ein, an deren Folgen der junge
Artist starb . Sein dressierter Liebling war an ihm
zum „Mörder " geworden.

-- Heidelberg, 27 . Sept . Der Restaurants - und
Kinopalast „Zum Odeon " soll im Wege der Zwangs -
Vollstreckung versteigert werden. Die Schätzung mit
Zubehör beträgt 527 700 -4l . Die Versteigerung er-
folgt am 15 .Nooember.

— Werlheim a. M>, 27 . Sept . Gestern vormittag
fuhren vier Herren der Großh . Bad . Generaldirektion,
mehrere Herren von Bayern , die Spitzen hiesiger Be-
Hörden und die Bürgermeister der Orte im Extrazug
von hier auf der neuerbauten Strecke nach
Stadt prozelten , die am 1 . Oktober eröffnet
wird . Auf 30. September ist eine allgemeine Frei¬
ährt für di« bayerischen und badischen Schulkinder
>er Streckenorte vorgesehen mit Bewirtung in Stadt¬
prozelten.

— Mosbach, 26 . Sept . Am Schluffe der dies-
ährigen Herb st Übungen bei Mosbach ereignete
ich noch ein Unglücks fall . Als nach der Er-
türmung der befestigten Feldstellung auf dem Hard-

hof bei Mosbach die Truppen kolonnenweise nach der
Stadt abrückten , versagte an einem Maschinengewehr¬
geschütz der Maschinengewehrkompagnie Nr . 111 bei
einem Abhang die Bremse des Wagens . Die
Pferde gingen mit dem Geschütz durch und fuhren in
rasendem Lauf in eine geschlossen marschierende Ab¬
teilung des 111 . Regiments . Es wurden einige Mann
von dem Wagen , der sich überschlagen hatte, über¬
fahren . Die Bedienungsmannschaft des Geschützes
stürzte ebenfalls vom Wagen herunter , wobei ein
Sergeant einen doppelten Beinbruch erlitt und außer¬
dem innere Verletzungen. Die am schwersten Ver¬
letzten — es sind 4 Mann vom Regiment Nr . 111 —
wurden sofort in das Spital der Stadt Mosbach ge¬
bracht.

es . Baden -Baden , 27 . Sept . Das Gesamt¬
vermögen der Stadt nach dem Stande vom
31 . Dezember 1911 beträgt 24 457 509 .94 ^ t , die
Schulden belaufen sich auf 14 344 883 .02 es
bleibt also ein Reinvermögen von 10112 626 .92
Im Vorjahre betrug das Vermögen 10 258 870 .01
Mark und hat sich daher um 146 243 .09 »st ver¬
mindert .

* Sehmiechheim (A . Lahr ) , 27 . Sept . Hier starb
im hohen Alter von 92 Jahren Frau Marie
Magdalene Götz . Sie hinterläßt eine außeror¬
dentlich zahlreiche Nachkommenschaft: 6 Kinder , 35
Enkel und 31 Urenkel , im ganzen also 72 Per¬
sonen.

: : Donaueschingen, 27 . Sept . Wie wir schon kurz
berichteten , sind die jüngsten Solebohrungen
nicht ohne Erfolg geblieben. In einer Tiefe
von 179,5 Metern wurde der erste Salzkern ge¬
zogen. In diesem Zusammenhang dürfte es interes¬
sieren, daß bei den Tiefbohrungen in Dürrheim
beim Bohrloch an der Geisinger Straße in einer
Tiefe von 176 Metern Salz angetrofsen wurde und
bei 187 Metern Tiefe ein Lager reinen Salzes bis
205 Meter festgestellt wurde . Um eine Vorstellung
von der Tiefe der bis jetzt durchbohrten Strecke
( 179,5 Meter ) zu bekommen, sei erwähnt , daß der
Turm des Ulmer Münsters 162 , des Kölner Domes
158, des Straßburger Münsters 143 und des Frei¬
burger Münsters 125 Meter hoch ist.

X Alkhelm , 27 . Sept . In der Scheune des Land¬
wirts I . Morschhauser brach aus bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise ein Brand aus , der sich auch
aus das Wohnhaus und auf ein nebenangebautes
Wohnhaus des Landwirtes Wilhelm Rödel aus¬
breitete. Beide Wohnhäuser, Scheune und Stallung
brannten ab ; das Vieh wurde gerettet, jedoch sind die
sämtlichen Erntevorräte ein Raub der Flammen ge¬
worden.

: : Radolfzell , 27 . Sept . Hier vergnügten sich letz¬
ter Tage mehrere Knaben mit dem Fliegenlas¬
sen eines Drachens . Plötzlich verfing sich der
Drache in einem Draht der Starkstromleitung
Kleinlaufenburg -Radolfzell und fiel brennend
auf ein Häuslein Stroh , an dem kleine Kinder
spielten . Das Stroh entzündete sich sofort, wobei
ein Kind am Kopf Brandwunden erhielt .

Aus dem Sladlkrelse.
Todesfall . Prof . Philipp Asal wurde , als er

sich zum Unterricht in die Schule begeben wollte ,
von einem Schlaganfalle betroffen , der den als¬
baldigen Tod im Gefolge batte . Der Verstorbene,
der ein Alter von 56 Jahren erreichte, war ge¬
bürtig von Malsburg , wurde 1883 Lehramts¬
praktikant , 1889 Professor an der Realschule in
Pforzheim , 1890 an der Realschule in Mannheim
und wirkte seit 1898 an der hiesigen Oberreal¬
schule. Ein tüchtiger und beliebter Pädagoge ist
mit dem Verstorbenen dahingegangen .

Bolkslefehalle . Bis zur Eröffnung der Volks¬
lesehalle l im Hause Kaiserstraße 145 (Eingang

dunkel Remdrandts . Nein, tausendmal nein, da liegt
nicht das Wahre .

Warum werden manche Künsüer, die ihre Gestalten
mit Schwung erfinden und hinstellen, in dem Beiwerk
zu lallen Akademikern?

»
* «

Die Unfruchtbarkeit ist nicht nur ein Unglück für die
Kunst, sondern ein Flecken auf dem Namen des Künst¬
lers . Man kann einwenden: was tuts , daß die Werke
des Herrn T . . . so selten sind, wenn jedes von ihnen,
einzeln bettachtet, der Bewunderung würdig ist ? Das
wäre richtig , wenn die Bilder im Verhältnis zu ihrer
geringen Zahl vollkommener würden . Aber das ist
nicht der Fall . Jedes Produkt eines nicht fruchtbaren
Menschen trägt notwendig das Zeichen von Ent¬
kräftung. Wir befinden uns hier, wie immer, auf
einer Grenze zwischen zwei Abgründen. Aus der
einen Seite der Maler , der mit Halbem zufrieden ist
und seine Gabe mit tausend unvollkommenen Werken
vergeudet ; auf der anderen der Maler , der, obwohl
zu reichem Schaffen veranlagt , von Natur aus mit
einer seine Rivalen fast immer übertreffenden Leich¬
tigkeit des Schaffensvermögens begabt, dieser Leich¬
tigkeit mißtraut , zwischen der Fülle von Einfällen
zögert, aus jeder Leinwand von neuem die Geschichte
der Penelope beginnt und sich eher ein Werk ent¬
reißen läßt , als es für vollendet zu erklären. Es ist
der Mißbrauch mit einer bewundernswerten Eigen¬
schaft. Er hat mehr Maler , als man glaubt , ins Ver¬
derben gestürzt, ist der Grund , warum sich Leonardo,
wie ich an anderer Stelle gesagt habe, nicht an der
Spitze aller Maler befindet, und hat den Wahnsinn
Girodets verschuldet . Man kann nur mit großen
und zahlreichen Werken Schule machen . Bei den un¬
günstigen Verhältnissen unseres Klimas und unserer
Sitten wird der Meister, der nur eine unvollkommene
Entwicklung seiner Art zu erweisen vermag, nur ge¬
ringen Einslutz ausüben .

» »*
Man sieht schlechte Generäle Schlachten gewinnen.

Das Glück hat ebensoviel und mehr Anteil an dem
Gelingen als das Können. Nie steht man schlechte
Künstler gute Werke vollbringen. Im Kriege wie
beim Hasardspiel verbessert dos Können den Zufall ,
kommt ihm zur Hilfe . Man spricht von Zufalls¬
talenten . In der Kunst fallen Künstlern glückliche
Ideen ein. aber nur den guten.

» »«
Obschon der Künstler rillt der Hand arbeitet , ist er

kein Chirurg . Nicht in der Fingerfertigkeit liegt seine
Größe .

Allein aus dem Anblick seiner Palette schöpft der
Maler Selbstvertrauen und Kühnheit: wie der Krie¬
ger aus dem Anblick seiner Waffen.

» »»
Sinkende Epochen der Malerei glänzen durch die

Zeichnung.
» «

Der Naive weiß nichts von sich. Oft glaubt ein
Begabter nachzuahmen und ist dabei selbständig .
Prudhon glaubte vielleicht Correggio nachzumachen
und machte einen vortrefflichen Prudhon . Ein an¬
derer ahmt Raffael nach und macht wirklich mit der
Zeit einen schrecklichen Raffael , einen schrecklichen
Michelangelo und macht das Ideale .

« «
Ein Merkmal unter anderen für den großen Maler

ist die kühne , den Eindruck erhöhende Benutzung der
Nebensachen. Die Wolken , die in derselben Richtung
jagen wie der Reiter aus dem eilenden Pferde , die
Falten des Mantels , der ihn umhüllt oder dem Rosse
um die Flanken fliegt. Diese mächtige Verbindung . .
Denn was ist Komponieren anders als mit Macht ver¬
binden!

» »»
Die Gesetze der Vernunft und des Geschmackes sind

ewig. Dem Genie brauchen sie nicht gelehrt zu wer¬
den. Dagegen ist ihm nichts ferner als die vermeint¬
lichen Gesetze, Bräuche und Regeln, die von den Schu¬
len ausgestellt werden ; nichts fremder als die Ver¬
suchung , solche Kunstknisfe anzuwenden, die nicht
seiner Art , die Natur zu sehen und wiederzugeben,
entsprechen.

Die Künstler im allgemeinen schreiben wenig. Viele
unter ihnen, die sehr berühmt waren , hatten keine
genügende Erziehung erhalten , um sich durch die
Schrift von dem Ergebnis ihrer Erfahrungen Rechen¬
schaft geben zu können . Und das Schreiben über ihre
Kunst liegt ihnen fern, weil sie sich überhaupt nicht
um Theorien kümmern. Das Praktische , das sie in
der Schule gelernt haben, und die Regeln, die ihnen
während der Ausübung ihres Berufes vertraut ge¬
worden sind, sind für sie die ganze Kunst. Dazu
kommt die Schwierigkeit des schriftlichen Ausdrucks,
das Einteilen und Sondern , die Entwickelung der
Gedanken zu beachten und sie nicht zu weit zu treiben.
Wie soll man ein Buch machen , wenn man nicht
Schriftsteller von Beruf ist, wenn man nur aus dem
Drang schreibt, Gedanken im Augenblick ihres Ent¬
stehens niederzuschreiben, wenn man nicht gewöhnt
ist, das Ganze zugleich mit den Teilen zu umfassen ,
die Teile zusammenzusetzen mit wohlgefügten Ver¬

bindungen, um alles Wichtige , das die Ausmerksamkeit
des Lesers fesseln soll, hervorzuheben?

Die Uebung des Handwerks ist in allen Künsten so
notwendig und die unaufhörliche Stählung des Gei¬
stes nach einer Richtung dem schassenden Genius so
unentbehrlich, daß ohne sie die leuchtendsten Gedan¬
ken erblassen.

So wenig ich mich literarisch betätigt habe, ich habe
stets, im Gegensatz zu der allgemein gültigen, zumal
von Literaten ausgesprochenen Meinung , den Ein¬
druck gehabt, daß zum Entwurf und zur Ausführung
eines geschriebenen Werkes mehr Mechanismus ge¬
höre, als zu dem Entwurf und der Ausführung eines
Gemäldes . Wohlverstanden meine ich niit Mechanis¬
mus nicht das Werk der Hand, sondern die Beruf¬
sache, das Metier , das nichts mit der Inspiration zu
tun hat . Ich will aus meiner Erfahrung — immer
eingedenk meiner geringen Anzahl literarischer Ver¬
suche — hinzufügen, daß ich unter den Schwierig¬
keiten der Malerei nichts kenne, was der undankbaren
Arbeit des Schreibers gleichkommt , die Worte und
Sätze immer wieder zu verändern , um einen schlechten
Klang oder eine Wiederholung zu vermeiden. Ich
habe viel Schriftsteller sagen hören, ihr Berus sei eine
Hölle ; es gebe darin einen geistlosen Teil, über den
keine Leichtigkeit des Ausdrucks hinweghelfe. Nichts
desgleichen in der Malerei . Für den wirklichen Maler
wird die Ausbildung der geringsten Nebensachen
reizvoll, und immer hält die Inspiration den Pinsel.
Cs handelt sich natürlich nicht um malende Handwer¬
ker, wie es die meisten Maier sind .

Die Schriftsteller glauben, sie seien keine Hand-
werter , weil sie nicht mit der Hand arbeiten.

Was die Schriftsteller auch immer sagen mögen,
ihre Kunst bietet nicht die Schwierigkeiten der unse¬
ren . Jeder Mensch , der Phantasie besitzt und seine
Sprache beherrscht , wird in kurzer Zeit schreiben ler¬
nen. Jeder , der etwas zu sagen hat. wird es gut
sagen , vielleicht bester als der Derufsschriststeller, weil
er sich weniger um die Form und die Gesten des Ge¬
schriebenen kümmern wird als um den wesentlichen
Inhalt . (Beruhigt euch . Dichter und Prosaisten, ich
will deshalb Homer und Virgil nicht herabsetzen !) Den
Beweis kann man darin finden, daß man nie Schrift¬
steller als Maler und Musiker leuchten sah, und nie
einer von ihnen die klassische Leier verließ, um zum
Kompaß zu greifen und Paläste zu bauen — es sei
denn der Zauberer Orpheus . Aber sehr oft sah man,
und man sieht noch heute alle Tage einen Maler ,
einen Musiker, einen Soldaten -General zum größten
Schriftsteller seiner Zeit werden. Nach meiner Mei-
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Lammstraße) — neben Landauerschen Laden —
ist die Lesehalle II in der Marienstraße an Werk¬
tagen von 11 Uhr morgens bis 10 Uhr abends ge¬
öffnet.
Aetn billigeres Mer . Durch eine Reihe von Zeitun¬

gen ging dieser Tage eine Notiz „Billigeres Bier " ,
in der darauf hingewiesen wurde , daß das Bier
jetzt billiger werde , insbesondere weil die Preise
für Hopfen bedeutend heruntergegangen seien. Aus
Brauereikreisen wird uns mitgeteilt , daß diese
Nachricht nicht zutreffe . Die Preise für Hop¬
sen seien keine ungewöhnlich niedrigen . Wenn auch
dje Preise gegen das Vorjahr etwas geringer
wären, so seien dafür dieses Jahr die Preise für
Gerste ganz besonders hoch. Mit Recht sprächen
ach die Berichte der Handelskammern dahin aus ,
baß die Brauindvstrie mit bangen Sorgen dem
kommenden Geschäftsjahr entgegensieht. Dazu
kommen noch der schlechte Absatz insolge der un¬
günstigen Witterungsverhältnisse . Die Brauereien
werden daher bei dieser Konjunktur keine gün¬
stige Geschäftslage haben.

Die Inhaber van Postscheckkonten können vom 1.
Oktober an die Beträge der von ihnen ausgehenden
Postaufträge und Postnachnahmen nach Oesterreich
unmittelbar , also nicht mehr auf dem Wege über
die deutsche Aufgabepostanstalt , ihrem Postscheck¬
konto in Deutschland durch Postanweisung über¬
weisen lassen.

Lhieogoer Import -Firmen . Dem Verband süd -
westdeutscher Industrieller in Mannheim ist eine
Liste von Importfirmen in Chicago zugegangen.
Mehrere Exemplare dieser Liste liegen in der Ge¬
schäftsstelle des Verbandes , Mannheim , Prinz Wil¬
helmstraße 23 , für Interessenten zur Einsichtnahme
aus . Aus Antrag kann direkten Interessenten auch
schriftlich Auskunft erteilt werden .

Bei der Jahresfeier der evang . Diakonissenanstalt
wurden 21 Schwestern zum Diakonissenberuf ein¬
gesegnet . Drei Schwestern erhielten für 25jährige
Dienstzeit dos silberne Kreuz . Großherzogin
Luise sandte aus Schweden ein Telegramm .

Pädagogium Schmidt und Wiehl, Karlsruhe. Man
schreibt uns : Zwischen dem 12 . und 27 . ds. Mts .
unterzogen sich 22 der vom Pädagogium ent¬
lassenen Schüler, sowie 2 Hospitanten verschiedenen
Prüfungen . Von ihnen fanden Aufnahme 1 in O . I,
3 in 0 . il , 1 in lf . Il, 3 in 0 . Ill , 7 in unteren Klas¬
sen , und 3 bestanden am 26 . das Einjährigen -
Examen .

Iubiläums -Konzert der Leib-Dragoner -Kapelle.
Während das Leib-Dragoner -Regiment erst kom¬
menden Sonntag in den Morgenstunden vom
Manöver zurückkehrt , ist die Regimentskapelle
bereits hier eingetroffen , um sich für das kommende
Sonntagskonzert im Stadtgarten oder in der Fest¬
halle vorzubereiten . Wie schon erwähnt , feiert am
kommenden Sonntag Obermusikmeister Fritz Köhn
fein Wjähriges Dienstjubiläum . Damit er sich nun
mit seiner wackeren Schar an diesem Tage vor
dem Publikum zeigen könne , hat ihm die Stadt¬
verwaltung diesen Tag zur Verfügung gestellt. Das
Programm enthält u. a . : Ouvertüre zur Oper
„Rienzi " von Wagner , Große Fantasie aus der
Oper „Carmen " von Bizet , Steuermonnslied und
Matrosenchor aus dem „Fliegenden Holländer " von
Wagner , Czardas von Großmann usw . Korpssüh-
rer Müller hat seinem Kapellmeister einen gut-
gelungenen Marsch gewidmet . Auch ein Marsch
von Herrn Lorentz, den der Komponist dem Jubi¬
lar aus Freundschaft gewidmet hat, wird gespielt.
Kurzum , die Leib-Dragoner -Kapelle wird wiederum
alles ausbieten , um dem musikliebenden Publikum
einige vergnügte Stunden zu bereiten .

Colosseum. Man schreibt uns : Der mit so gro¬
ßem Beifall ausgenommene burleske Sketch „Die
weiße Gefahr " wird nur noch heute Samstag und

nung ist Napoleons Stil der sachlichste, weil er von
überflüssigem Beiwerk frei ist , homerhast in dem
Sinne , den ich mit dem Worte verbinde. Und mit
Verlaub, nie hätte ein Titus Lioius die Belagerung
von Toulon , den 13- Dendömiaire, die Schlacht von
Arcole und die anderen bewundernswerten Manöver
gemacht . Nach Napoleon brauchen wir uns nichts
mehr gefallen zu lassen .

Was auch noch den guten literarischen Werken, die
nicht von Literaten stammen, Wert gibt, ist der Um¬
stand , daß solche Schreiber, die einen Ausflug in eine
ihnen fremde Kunst unternehmen , nur von dem
reden, was sie wirklich wißen, während der geschwo¬
rene Schriftsteller oft von der gefügigen Sprache ge¬
trieben wird , von allem möglichen zu reden. Die
Möglichkeit , aus elegante Weise von allem reden zu
können , bringt sie zu dem Glauben , sie beherrschten
alles nach Gutdünken. Ich berufe mich aus euch,
arme Künstler, die ihr alle die Opfer dieses Sprach-
mißbrauches seid , alle mit Recht oder Unrecht von den
Herren Schriftstellern gerichtet werdet.

Die Feder hat alle Mächte entthront . Selbst die
Politik ist ihr unterworsen . Der Romanschreiber,
der sich von seinen Betrachtungen über das menschliche
Herz losreißt , wird aus Zeitvertreib und zur Er¬
holung zum Kritiker eines Haufens von Malern und
Musikern, die seinen Büchern die Erlaubnis , zu leben,
entnehmen.

Ich für meinen Teil halte es für keinen geringen
Vorzug der Malerei , keine schwatzhafte Kunst zu sein.

kleines Feuilleton.
Ein Viktor Hugo-Denkmal auf dem Schlachtfeld

von Waterloo . Die geistige Hörigkeit vieler Belgier
gegenüber den Franzosen hat sich wieder einmal in
recht deutlicher Weise geoffenbart . Am Sonntag
hat man auf dem Schlachtfeld von Waterloo den
Grundstein zu einem Denkmal für Viktor Hugo ge-
etzt , bei dem die äußerliche Rhetorik gewisser sranzö-
ischer Kreise , die in der blendenden Phrase und der
chönen Geste den Inhalt und Zweck des Lebens
ehen , einen großartigen Triumph gefeiert hat.

Franzosen und Französlinge wollten In dieser Er¬
innerung an den Dichter den Sieg des französischen
Genius über die Unkultur der andern Völker feiern.
„Wie ein Fackelträger des Altertums hat Napoleon
hierher die Fackel des französischen Geistes getragen,
und dieses Licht, das den Horizont weithin erhellte»
ist nicht erloschen , weil die Fackel in den morastigen
Grund von Mont -Saint -Iean fiel. Den Händen
Napoleons entsunken, haben andere mutige Hände
sie ausgenommen, sie gegen den Himmel gehoben
und sie den Herolden übermittelt , die sie in Helden¬

morgen Sonntag in zwei Vorstellungen , nachmit¬
tags 4 Uhr und abends 8 Uhr , sowie zum letzten
Male am Montag gegeben werden . Mit Dienstag ,
den 1. Oktober wird ein vollständig neues Pro¬
gramm geboten.

Wegen kindesmissehung wurde eine hier bedien-
stete Köchin , eine Witwe aus Mosbach, angezeigt,
weil sie am 23 . ds. Mts ., abends 7.15 Uhr, ihr fünf
Monate altes Kind, für das sie kein Pflegegeld mehr
zahlen wollte, bei der bisherigen Pflegemutter im
Kinderwagen abholte , in der Tullastraße in einen
Hausgang stellte und die Flucht ergriff . Das Kind
wurde alsbald entdeckt, auf die nächste Polizeiwache
gefahren und von dort ins Pfründnerhaus gebracht.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer
und einer Droschke erfolgte an der Kreuzung von
Kurven - und Karlstraße wegen zu raschen Fahrens
des Radfahrers . Letzterer fiel unter die Pferde und
zog sich mehrere leichte Verletzungen zu . Das Motor¬
rad wurde stark beschädigt .

Aas Vereinen uv- Verfammlmgen .
v . Die Ortsgruppe des Pfälzerwaldvereins , deren

Mitgliederzahl bereits das erste 100 überschritten hat,
hielt in den „Vier Jahreszeiten " ihre gutbesuchte
Generalversammlung ab . Dem vom Schriftführer
Kaufmann Girr erstatteten Geschäfts - und Jahres¬
bericht ist zu entnehmen, daß an den monatlichen
Wanderungen durchschnittlich 20 Personen teil-
nahmen ; die größte Beteiligung betrug 46 Personen .
Das goldene Abzeichen für Teilnahme an mindestens
9 Wanderungen erhalten Heuer 8 Herren . Der Kas¬
senstand weist bei 425,68 -4t Einnnahmen u . 375,71 -4t
Ausgaben einen Ueberschuß von 49,97 -4t auf. Für
das Jahr 1913 sind jeweils am ersten Sonntag im
Monat wieder 12 Wanderungen , von denen 7 in die
Pfalz , 2 in den badischen , 1 in den württembergischen
Schwarzwald , 1 in den Odenwald (Weißer Stein )
und 1 in das oberste Kraichgau führen , vorgesehen .
Im laufenden herbst soll ein großer öffentlicher Licht¬
bildervortrag über die Pfalz stattsinden. Die Ver¬
sammlung beschloß ferner , sich dem Protest gegen die
Verlegung der Endstation der Albtalbahn anzu-
schließen und sprach ihr Bedauern gegen den Plan
der Erbauung eines Hotels aus dem Gipfel der Hor¬
nisgrinde aus . Bei den Vorftandswahlen wurde mit
Ausnahme des zurückgetretenen 2 . Vorsitzenden , Be¬
triebsassistenten Keller , der bisherige Vorstand
durch Zuruf wiedergewählt . Dieser fetzt sich zusam -
men aus folgenden Herren : Gg . Diefsenbacher ,
Kaufmann , 1. Vors., Dr . med . Schmidt , 2 . Vors.,
Fr . Girr , Kaufmann , Schriftführer und Als . Heil ,
Kassier . Der Dortrag des Betriebsasststenten Keller:
„Dogesensahrten I " mußte auf kommenden Monat
verschoben werden.

o . Zum Okloberfest uach München. Eine seltene
Gelegenheit, für 25 ^ t drei Tage in München beim
Oktoberfest zu weilen, wobei hin - und Rück¬
fahrt und Verpflegung eingeschlossen sind, bietet
der Gesangverein Badenia seinen Mitglie¬
dern . Die Reise wird am 4 ., 5 . und 6 . Oktober mit
Sonderzug unternommen . Auch Nichtmitglie -
der können diese Gelegenheit benützen . (S . d. Anz.)

SkanüesbuchAllszüge .
Geburten . 21 . Sept . : Edgar , Vater P . Brunnert ,

Kunstmaler . — 22 . Sept . : Hermine, Vater Gustav
Götz , Schuhmacher: Walter , Vater Josef Schalk ,
Fabrikarbeiter . — 23 . Sept . : Kurt Albert, Vater
Wilh. Eisenbeiser » Verlademeister: Ernst Wil¬
helm Bertold , Vater Max Rosenberg . Kaufmann.
24 . Sept . : Gertrud Anna , Vater Gust. Baumann ,
Lok .-Heizer; Erwin Friedrich, Vater Friedr . Schä -
fer , Verwaltungsassistent . — 25 . Sept . : Wilhelmine
Babette Johanna , Vater Frz . Pietsch , Reisender.
— 26. Sept . : Max , Vater August Schaaf , Tag-

mütiger Haltung bis zu uns getragen haben. Nun
ist sie da, gegenwärtig, lebendig, ewig und leuchtet
in einer Flamme , die sich nicht In ihr Schicksal bei
dem Sieg des Schattens ergibt. Den Söhnen dieser
Rasse des lateinischen Westens gibt die Fackel das
große Beispiel, daß ein großes Volk nicht zugrunde
geht. Waterloo ist ein Unfall. Einen Unfall be¬
dauert man , aber ist es nötig, ihn hundert Jahre
zu beweinen? Darum beweinen wie ihn auch nicht,
und das Denkmal, das wir errichten, ist nicht ein
Denkmal der Trauer , sondern des Glaubens , der
Pietät und der Hoffnung. Es wird den Sieg be¬
zeugen, den der Gedanke über die Gewalt davon¬
trägt , und die unbeschreibliche Eroberung , welche die
Dichtkunst einem vom Unglück betroffenen Volk
sichert gegenüber denjenigen, die durch einen Zufall
siegten , der sie selbst dumm und erstaunt ließ.

"
Also sprach an dem denkwürdigen 22 . September
einer der Hauptförderrr des Denkmalunternehmens.
Eine Ironie der Schicksals hat es gefügt, daß er den
echt französischen Namen Fleilchmann führt . Seine
Worte kennzeichnen deutlich den eigentlichen Zweck
des Unternehmens : man will der in drei Jahren
stattfindenden Jahrhundertfeier der Schlacht , von der
gewisse Leute ganz ungerechtfertigterweise eine Ver¬
letzung des französischen Nationalstolzes befürchten ,
von vornherein dar Wasser abgraben . Auch die bel¬
gischen Literaten französischer Zunge glaubten, sich
der Kundgebung anschließen zu müssen , und in ihrem
Namen hat der Schriftsteller Ivan Gilkin Viktor
Hugo als den größten lyrischen Dichter der Well und
aller Zeiten gefeiert. Niemand wird die dichterischen
Schönheiten der Sprache Viktor Hugos bestreiten
wollen, zu denen er durch die lebende Erinnerung
des Dramas von Waterloo begeistert wurde, aber ob
die obige Verbeugung vor dem französischen Genius
nicht doch etwas zu weit geht, diese Frage mag sich
mancher Belgier im stillen Kämmerlein selbst be¬
antworten , ebenso wie die , ob die Errichtung eines
Denkmals für den französischen Dichter nicht eine
Geschmacksverirrung ist. Würde man unter den zwei
Millionen erwachsener Belgier eine Rundfrage ver¬
anstalten, so würde sich wahrscheinlich Herausstellen,
daß sich für die erdrückende Mehrzahl der Zusam¬
menhang des französischen Barden mit der Schlacht
von Waterloo in dem klassischen Worte „In marns
pbiino" und dem hier nicht wiederzugebenden Kraft¬
ausdruck erschöpft , den Viktor Hugo in seinen
kli ^ rnblos in dichterischer Freiheit dem General
Cambronne in den Mund legte.

Vom Ordensleusel in Frankreich. Aus Paris
wird uns geschrieben : Don dem verstorbenen Baude-
villisten Gandillot erzählt der „Figaro " eine
hübsche Anekdote , die besonders den Vorzug hat, sehr
wahrscheinlich zu sein und die Ordenssucht der Fran¬
zosen in das richtige Licht zu stellen . Als Gandillot
zum letzten Male als Artillerie -Brigadier seine
Hebungen in Dersailles zu machen hatte , war er ge¬
rade einige Wochen zuvor mit der Ehrenlegion aus-
gezeichnet worden . Der Hauptmann , der die Batterie

töhner : Wilhelmine Kreszentia , Vater Rob. Hem -
mer , Bäckermeister : Erich August» Vater August
Sies , Zimmermann .

Todesfälle. 26 . Sept . : Adam Düchler , Tag-
löhner, ledig , alt 44 Jahre ; Elise Gnam , alt 61
Jahre , Ehefrau des Dieners Joses Gnam ; Max Alt -
felix , Lehramtspraktikant , Ehemann , alt 30 Jahre .

Beerdigungszelt und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 28 . September 1912.
11 Uhr : Elise Gnam , Dieners -Ehefrau , Wald-
straße 6 . — 2 Uhr : Max Alt felix , Lehramts¬
praktikant, Waldstraße 40 d . — >43 Uhr : Adam
Büchler , Arbeiter, Kronenstraße 4.

Gerichkssaal.
— Mainz , 27 . Sept . Der Fabrikant Schnurr

aus Ottenhofen (Baden ) hatte sich vor der
Strafkammer wegen fahrlässiger Tö¬
tung und schwerer Körperverletzung durch Knall¬
korken zu verantworten . Der Angeklagte sandte
im Juni v . I . je eine Kiste Knallkorken (ein
Schreckmittel ) nach Halberstadt und Mainz . Beide
Kisten explodierten beim Transport . In Pforz¬
heim wurde der Oberpostschaffner Spring¬
mann aus Karlsruhe , als er die Kiste zu den
Kurssachen legen wollte , schwer verletzt . Spring¬
mann verlor ein Auge , erlitt einen Unterschenkel¬
bruch und eine steife Hand . Die nach Mainz ge¬
sandte Kiste vernichtete ein Menschenleben. Ter
Fuhrmann Racky wollte die Kiste auf den Spedi¬
tionswagen laden , wurde aber bei der Explosion
in die Höhe geworfen . Beim Niederstürzen trug
er einen Schädelbruch davon , was seinen Tod her¬
beiführte . Die Sachverständigen erklärten , daß
minderwertiges Material zu den Korken verwendet
wurde. Schnurr wurde zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Sport.
Schwerathletik.

Ein neuer Weltrekord im Gewichtheben wurde von
dem Wiener Karl Swoboda in Leipzig anläßlich
des zwanzigjährigen Stiftungsfestes des Sportklub
„Attila" ausgestellt . Er drückte dreimal 150 Kilo¬
gramm und stieß dreimal 180 Kilogramm zur Hoch-
strecke .

Radrennen .
Frank Kramer Melskerfchaftsfahrer von Amerika.

Die Kämpfe um die Fliegermeisterschaft von Amerika
haben wiederum mit dem Sieg von Frank Kramer
geendet, der das Championat jetzt zum 12. Male in
ununterbrochener Reihenfolge gewonnen hat.

Aulosport.
Die Preisverteilung für die Internationale Auto¬

mobil- Sternfahrt nach San Sebastian wurde anläß¬
lich des Schlußbanketts oorgenommen . Wie uns
ein Privattelegramm meldet, gewann den ersten
Preis der von Posen aus gestartete Gregolre-
Zigeuner -Wagen, der mit deutschen Continental -
reisen montiert war , unter Führung von Picard
mit 144,90 Punkten . Zweiter wurde der in Warschau
gestartete Hispano Suiza von Valentine mit 116,64
Punkten, Dritter der in Berlin gestartete Berliet von
Grillet mit 108,71 Punkten . Im ganzen wurden
62 Konkurrenten gewertet. Für die in Petersburg
gestarteten Wagen erfolgte eine besondere Prämi -
ierung. Den ersten Preis von 10 000 Franken ge»
wann Konsul Asch off - Berlin aus Dergmann -
Metallurgique mit deutschen Continentalreifen mit
163,02 Punkten . Zweiter wurde Nagel aus Rous-
seau-Baltique , Dritter Effron auf Rousseau-Baltique .

kommandierte und der im bürgerlichen Leben Groß¬
industrieller in Parts und mit allen Kulissengeschichten
bekannt war , wußte von dieser Auszeichnung seines
Brigadiers und war deshalb sehr erstaunt , als er ihn
im Lager von Satory ohne seinen Orden erblickte.
Er ries ihn heran und fragte ihn, weshalb er die
Ehrenlegion nicht trüge . Ruhig erwiderte Gandillot :
„Aber, Herr Hauptmann , ich bin ja gar nicht als
Soldat dekoriert worden, sondern nur als Bühnen -
schriststeller , und hatte geglaubt . . ., hatte gedacht . ."
— „Sie haben nicht richtig g^ acht, Brigadier Gan¬
dillot . Ich verlange, daß Sie Ihren Orden tragen .
Er ehrt die ganze Batterie , holen Sie ihn." — „Un¬
möglich, Herr Hauptmann , ich habe das Abzeichen
nicht mitgebracht und müßte erst nach Paris gehen ,
um es zu holen." — „Das tut nichts. Sie werden
eben nach Paris gehen . . .

" — „Wenn ich mich nach
Paris begebe , Herr Hauptmann , so werden es die
Schauspieler des Vaudeville erfahren und da sie ge¬
rade ein Stück von mir probieren , würden sie es mir
sehr verübeln, wenn Ich ihnen nicht einen kleinen Be¬
such abstattete.

" — „Schön, mein Freund . Sie erhal¬
ten eben zwei Tage Urlaub . Gehen Sie nach Paris
und besuchen Sie Ihre Schauspieler, aber kommen
Sie mit dem Kreuze zurück. Sonst gibt 's Arrest.
Kehrt!" — Gandillot war also gezwungen , sich zu
fügen. Und während der fünf oder sechs Tage , die
er noch „abzumachen" hatte, mußte er die „Ehren-
bezeugungen" der Schildwachen hinnehmen , die ihn
fortwährend in Verlegenheit setzten.

lZil Da» Ende der Gemütlichkeit. Ein Garnisons¬
befehl, der ein stilles Lächeln erwecken muß , ist in
diesen Tagen von dem Militärgouverneur der Stadt
Paris erlaßen worden. Der Gouverneur hat sich ver¬
anlaßt gesehen , allen ihm unterstehenden Soldaten ,
also der ganzen Pariser Garnison , streng zu verbieten,
fortan auf der Straße beim Gehen — Zeitungen zu
lesen. Nur wenn der wackere Vaterlandsverteidiger
keine Uniform an hat, wenn er in Zivil sein Leben
genießt, darf er auch weiterhin seine Wißbegierde
während des Gehens stillen: so lange er aber Uniform
trägt , darf er die Zeitung nur noch in geschlossenen
Räumen oder im Sitzen lesen . Der Garnisonsbefehl
des Gouverneurs wirst ein Streiflicht auf diese in
Paris allgemein verbreitete merkwürdige Sitte , auf
Schritt und Tritt stößt man mit Leuten zusammen,
die in ihre Zeitung vertieft wacker ausschreiten und
natürlich nicht sehen, wohin sie gehen. Bei Soldaten
wirkt das besonders komisch, wie überhaupt der fran¬
zösische Soldat auf der Straße sehr wenig Gewicht
auf militärisches Aussehen legt. Er schlendert mit
den Händen in den Hosentaschen , die Zigarette im
Mundwinkel einher und schon lange beunruhigen sich
patriotische Gemüter über diese allzu indolente Hal¬
tung des braven Piou -piou.

Nr. 2SS . Sette S.
Nagel erhielt außerdem noch einen Spezialpreis für
die längste Strecke . Spezialprrise für die verschiede¬
nen Routen wurden wie folgt verteilt : aus Peters¬
burg Konsul Aschoff (Bergmann -Metallurglque ), au»
Berlin Grillet (Berliet), aus Wien Gras Kolowrat
(Laurin und Klement), aus Amsterdam Repousseau
(Dölage), aus Brüssel Thys (Berliet ), aus Boulogne
Roy (Roy) und aus Mailand Crozet-F «urneyr »n
(Rolland -Pilain ).

Ein gewaltiger Danerritt .
Gegenwärtig wird einer der größten Dauer¬

ritte ausgeführt, die jemals unternommen wurden .
Am 16. Juni traten der Leutnant der Reserve i«
1 . Badischen Feldartillerieregiment Nr . 14 v . Bauer
und der Farmer Paschen von Südwestafrika aus
einen Ritt an , der sie über Windhuk, Tabora , Fa-
schoda, Chartum , Kairo, Jerusalem , Damaskus , Kon¬
stantinopel, Sofia , Pest, Wien nach Berlin führen
soll . Die Expedition verfügt über sechs Pferde süd¬
westafrikanischer Abkunft und besteht außer den
beiden genannten Herren aus zwei Eingeborenen :
zwei der Pferde dienen als Packpferde. Der zurück¬
gelegte Weg beträgt ungefähr 20 000 Kilometer.
V . Bauer und Paschen beabsichtigen , ihr Unter¬
nehmen in anderthalb Jahren durchzuführrn, so daß
also täglich etwa 40 Kilometer zurückgelegt werden
müssen .

Lustsahrl.
X Konstanz, 27. Sept . Der Flieger Ernst Schle¬

gel von hier wird voraussichtlich Ende Oktober von
München nach Habsheim (Elsaß) fliegen und dabei
vielleicht hier eine Zwischerüandung vornehmen.

Voifin f .
Lyon. 27 . Sept . In BellevIlle-sur-Savne wurde

bei einem Automobilzusammenstohe der Flieger und
Erbauer von Flugmaschinen, Charles Voisin , ge¬
tötet . Die Fliegerin Delaroche wurde schwer
verletzt .

Landwirtschaft.
Karlsruhe , 26. Sept . Die „Karlsruher Ztg .

" gkbt
bekannt : Einer Anregung der Landwirtschaftskam -
mei -entsprechend, hat da » Ministerium der Finan¬
zen zur Rückzahlung der dem Genossenschastsver-
band badischer landwirtschaftlicher Bereinigungen ,
dem badischen Bauernbund «nd dem Kreditgenos -
senschastsverband im Januar und September 1911
zweck » Bekämpfung der Rebfchäd -
linge und zur Linderung der Futter¬
not gewährten Darlehen im Restbetrag von
zusammen 750 000 zunächst bi» 1. Dezember 191L
Frist gewährt . Weitere Entschließung wird er¬
gehen, sobald sich die diesjährigen Ernteergebnifse
endgültig übersehen lasten.
>— .
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Lustige Scke.
In der Münchener „Jugend * finden wir

die folgenden kleinen Geschichten : Es war auf
dem großen Iahressest der sporttreibenden Stu¬
denten in einer Hochschulstadt . Bei der feierlichen
Begrüßung in der Aula der Hochschule hatten schon
der Oberpräsident , der Oberbürgermeister » der Rek¬
tor und andere Spitzen in mehr oder weniger kurz¬
weiligen Worten die Teilnehmer gefeiert , als die
nach anstrengendem Tage friedlich schlummernde
Versammlung durch die pathetische Zurede eines
Festredners wieder zum Leben gebracht wurde :
Meine Herren , noch vor zwanzig Jahren kannte
man nur zwei Kategorien von Studenten : Den eng¬
brüstigen, schwindsüchtigen , kurzsichtigen, hustenden
Stubengelehrten und den schweren , in Alkohol
schwimmenden Bierstudenten , der die Fülle seines
aufgeschwemmten Leibes kaum vor sich hertragen
konnte . Meine Herren » wir sind anders , wir wol¬
len beides vereinen . — Bei meinem Nachbar , dem
Oberlehrer , ist Taufe . Die elfte. Ich bin einge¬
laden , und mußte auch an dem Esten teilnehmen .
Zum Schluß gab es einen mächtigen Kirschkuchen
vom Konditor , leider etwas angebrannt . Der Herr
Oberlehrer war sehr erzürnt , — Kirschkuchen ißt
er gar zu gern , — ries sein Mädchen herein und
sprach : „Auguste, gehen Sie sofort zum Konditor
und sagen Sie ihm, wenn er nächstes Jahr mir
wieder einen solch verbrannten Kuchen schickt , dann
würde ich ihn die folgenden Male von jemand an¬
derem beziehen!" — In die elektrische Bahn steigen
2 kleine Proletarier mit unglaublich schmutzigen Ge¬
sichtern , besonders Nasen. Ein Herr hofft ver¬
gebens, daß sie eine Reinigung vornehmen . End¬
lich fragt er : „Junge , hast Du denn kein Taschen¬
tuch? " Der antwortet : „Jue , aber ich verborgs nich !"

Kindermund. Don einer Lehrerin wird uns ge¬
schrieben : Hänschen war ungezogen und bekam
von Mama den Rohrstock zu fühlen. Mama sagte :
Wenn du wüßtest, wie wehe es mir tut . dich immer
strafen zu müssen. — Aber nicht so wehe wie mir , und
auch nicht auf derselben Stelle — erwiderte
Hänschen heulend .

A wozu die Zunge gut ist. Don einer englischen
Schulinspektion erzählt eine Londoner Zeitschrift
eine niedliche kleine Episode . Im Verlaufe der Prü¬
fung stellt der Herr Schulrat auch Fragen nach den
fünf Sinnen und ihrem Wirkungsgebiete. „Das
Ohr ist das Organ zum — ? "

„Hören !" tönt es aus
der kleinen Schar zurück. Und wozu ist das Auge
da ? "

„Zum Sehen !" „ Und die Rase? " „Zum
Riechen !" „ Und die Zunge?" Keine Antwort :
dumpfes Schweigen legt sich über das Schulzimmer .
„Nun "

, sagt ermutigend und freundlich der Herr
Schulrat , „ denkt doch mal nach, was tut man mit der
Zunge , wozu wird die Zunge wohl da sein ? " Da
endlich meldet sich ein schlaues kleines Bürschleln und
erklärt voll Stolz : „Zum Rausstrecken! .
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Großh . Sutsoerwaltung Edelstein ,

Post Obertsrot (Murgtal).

, ,XoIs
»

Lmllaufsgsno 88ense1isf1
Xsrlsruiisr

XoloniLlwai -enkanüIsr6 . m . b. ii.
offeriert dsi idrsn LLtxllsäsrll

Laklsr 's - Lsiks mill
^ asod - Lxtrakt » I 'aivss "
mit 6atsedsiasu kür oüttllods

mul praktisvkv 2v§Ldsv

ist xaravtisrt rsio, cirrdsr spar¬
sam im 6sdrauvd.

ist überallbeliebt mui srbLitllod.
^ llsivixv PsbrikLntev :

I,MvIvkvi » L8ukIsn
vLMpfsoifon-fLbrilc
I^ vllvisä a. kbsm .

^ok . paciewet
Oroöberroxl . Laäiscker
Hokinstruinentenmscber

Rarisruke, Raiserstr . 132.
ältestes 8per .-0esckäkt Ruäens
Oegr . 1845 — lelepti . 2708.

Oei^en - u. l^utenbau
LrstkIsssiZe keparatur-
wericstätte, kackm . lleitunZ

:: Orööte ^ uswskl ::
aller Saiteninstrumente .

prima Saiten : äeutscke , ital.
-Uleinverk. ä . irr . „Tricolora".

R
(VisroplitdAl !) Xsplseuks .
NMlMiie üüüv.

piotitonnoSet , SsIusRupps -
Trauer aller Ltusskurter ).

00»«1to ^>s »»g « - n S « k «»«kol -
( Tdivpinol ) NLa « n.

Vuäsreit an <lsn Worktsgsn :
von */s8 lllir vormittags dis
8 lllir üben äs . ^ .uod über
Mittag geäüust . ^ n äen
Lamstagsn di» 9 lllir .

Sonntags 1/28—12 llkr .

W MlM !
Kühner, rum,Mkh "

,
kttlingvn .

weine
öllw -, 6 e8chM - unä Lagerräume

habe ich von äer 6tt ! iNget8lkä55e 29 nach äer

Zllllenüztmze 24
verlegt.

^o§el keiä , wchNM.
kau-, Zement - uncl Limmergeschalt ,

Xsrlsrube i. 8 . , SüäenärtraeLe 24.
Lelepdon llr. 5S0.

Oescbäfts - LmpiekiunZ .
iVIscke kiermit äie iVUtteiiunA, äall ick die

stäettxerei lies Herrn iVletrZermeisters l^ ux ,
Ksiserstrasse 18, übernommen kabe.

Vi^ercie bemükt sein , äie bekannten Usus -
macker sowie alle anciern pleisck - uncl Wurst -
ivsren in voller Oüte weiter ru kükren .

Om §enel§ten 2uspruck bittet

kockacktunZsvoll

Martin Stürmiingor ,
lauNädriger Orstgeselle d« Herrn Räppele .

» » > » » » » » » » » » » » »

Ges chäftsernpfeh lung .
Wertem Publikum empfehle mich zur

bei billigster Berechnung nnd solidester Ausführung.

Otto Len ;,
Maler-, Tüncher- n. Tapezier-Geschäft,

Scheffelstratze SS .

Sclimscleksttss
Mittagessen L

Person 10 -13 Pf .8IIIW klM !
«rdLld man äumk Vorwaoäuug von nnssrm ans Pükwrso-Wweiü ksrgsstolitsu
^Nsnrenfleisck -Lxt ^skt „Ocksens "
1 Oase ä 30 g netto L 10 DL ist als Meised-Rrsatr Kr 1—2 Personen tllr
eine Oomüsesupps von Rrbssn, Lodoen , Rinsvn , Reis , Orsnpsn, Weikkoki oäer
RotkokI mit kräkttgom, vürrigen ?I«i»vkge»okmsok genügsoä. Listen ä
108 Dosen ä 30 g 10.80 bl ., 8 Dosen L nerw 1 PW . rusawwen 8 bl ., 16
Dosen ä netto ^/r plü . Zusammen 8.80 bl . Droben 5 Dosen L 30 g ausswwsn
70 Dk. t̂llss tranico per Dost naed fsriew Orts Dsutsodlanäs. 2rkiung naeb
Lmptaog uncl Outbekuixl . Liebt -reksilsna «» nebwsv joäsrrsit mikmakiert
ruriiek. Roekrsrspte gratis. . Oebsena - ist 6 blonats baitbar. In <lsr grollen
Liicksrvi -^ llsstsIIung üvs pLeker - Vsrdanäss -Loröon- im 3uni 1912 io Xitona
vurcien tLgllek unter üoo ^ ugsa <!ss l 'ublikums Loodvorsueko mit »Ookssna »
gemarkt, unä vuräs vegsn äer sobnsllov llsrstslluvgs ^ eisv (nur üurck ^ ul-
xiolleo von koodsniism Wasser) ru einer kräktlgen LoulUon ( Tasse l ' /r pp)unä wegen seines Koben Aäkrvsrts al» PIslrck -Lrsata ru »Ile» Osmüss -
suppsu unä als äsllkato Vüras su allen sedwacben , bellen Dissebsuppen,öratsosaueon unä Ragout» »Oedssna- mit äer Ooläsuen Agäallls uuä

Lkrsnprsis ausgsreiobuet.

klobr L co . , b. L d, ü , Mhh - M » M .
Abteilung : Ploiavd -Lrsatv -Vorks .

Doclen - Pelerinen korener lWLntei

8port
RucksLcke

keZenkaul -
padrilcste

V^inll - uncl wasserclickter Oelstokk
päckerlick leicdt, — kalt äie Rörpervvärme,

auk äas LIeinste rusammenlegdar

für M § er , kecker , tlock -

touLlsten , V^lntersportlek'.
Pelerinen , TVermelmäntel , Zacken , Stokk

auck meterweise .
Alleinverkauf bei

» 66 I 6 IE, Kaigerslr . 174.
I T«,urenstiefei ^ 8

" ^ ^»Tminium ^

Luis u , «Isuvi 'kstts Ililodsl
sallisZsrlsi 'NHsnn ksuivn

unä siok oickt äurek dMgs , sntsxrsobsuä
sokloedts ljualitLtsu irre macken las«« ,.

» o « ri «MM 21 >n gi -ollvi » Vakl
in gulvi - Xn » füki - nng

üaäeo 8is bol

ttok L ^iisglsm
llsus fllr gut « blirgvrUcks Linrioktungsn

ILsisvnslnsÜv 103 ,

Amtliches Rursbuch
für die

Großherzoglich Saöischen Eisenbahnen
unä die

baüischen privatbahnen
wintrrSievst t »ir/tS floogad« I . Skt. 7- 12

Prrie 70 pfg.

^»halt r Sie Sahnen in SaSen, Württemberg ,
Sapern, Sie wichtigeren Sahnen in Dsler-
rrtch , Mittet», Nord» unS wrflSeutfch -
laa- . Sie Sahnen in Hessen» Rhetnpfalz ,
risoK-Lothringen un- Ser Schweiz, -e 4
VampffchiffverbinSungrn . postverbin »
- ungen in SaSen unS HohenzoUern.
Enthalten - Zahrplan - er - irekten Zugs»
»rrbinSungen über Sie SroßherzogUch
SaSisthen Staatseisrnbahnrn, Eisenbahn »
vberstchtskarte von Mittel-Europa , Eisra-
bahnkartr von SaSen onS Sie persoaen-
Tortfe - er Stationen SaSen, Sasel S .Sf .,

freiburg, HeiSelderg, Karlsruhe ,
Konstanz, Mannheim , Pforzheim
o nebst Inseratrnanhang 4

Tin allenSuchhanölungenzlihaben

Verlag:
L. §. Müllersche Hofbuchhanölung m. b. H.

V _ /

^ » » « >» psdniRsln üdsroiwmt ——

Karl Xis »,
Apparat ebausnslsit ,

lelepkon 3157. Kappui -i-sr -nlnsS « t8 .

Winter - Lpeisrzwiebein ,
beste, trockene Ware , bei Abnahme
von 50 kg franko Bahnbestell¬
station 4 .50 -K und bei Abnahme
von 5 Ztr . 4 .25 per Zentner.

Sauere Mostäpfel
in Waggonladungen billigst .
Eugen David. Frankfurt a. M .

Grohoerkouf in der Hauptmarkt¬
hall «, Telephon 4643 .

Wtilllg ! AMWkk
Pserdelose ziehen schon 9. Oktober.
1 elegant. Landauer u. 4 Pferde,
1 kompl. Zweispänner, 5 Einspän¬
ner , 50 div. Pserde rc . zus. Mark
64 OVO, wofür auch sofort Bargeld
erhältlich . Lose ä 1 -K, 11 St .
10 -4l empfiehlt

Carl Sötz.
Bankgeschäft, Karlsruhe.

Sedr . Göhringer, Kaiserstr . 60.

Ul

»mpüaklt
6ar ! LotL ,

iiofärogori «.

4.«r»t«, Rabrikva uuä Lrauka » .
Kassau ardsltoa Rubstt .

vmrug !
iw

Wkell Ne gllt llllü viistg
kacke
llele

'Pinsel ,
öoclenoele, 'c

^ Oacke
Rtt' alie ^ntti - sti ' jeLwesg

Kioäorisg« äor
fKdehssbnIt L. Loks ^ k» ,
Wsiästrsllo , beim Ovlossomu.

Rrankkoitsn
zoäsr ^ .rt bskuuäsit äurek

Uslu nko 81 Irunüv
» » gnaliumu » — Xzfpno » »

k. Ledveläer , ktzumekrtk. lll >-
Lorster äar RsturkailvvrÄuv Lsrls -
ruks uuä Dwgsdung. LO^Lkrigo Rr-
Lknmgsu . 12 äakm kior »m PIstr«.
Sprookstuoäsu : trüb di» 9 llkr
Talspkou 1741. wittags 1—4 Dkr.

stets

Muiwltsu

erkre/er

emptokiev
1uciw « L OekI Insekt .
Xarlsk-uks , Raisspstrassv 112 .
Line psrtie Rruwuttsn rum 8eidst-

kinäon liegen sut , äie im Preise de-
ävutsnä vrmlilligt siuä.

SO Tage zur Probei
«n- b >Di « 3 k

üElMk

v, u, ! Stapel melier
Rr . 27 sem lohl per Stück . . Wl . t . r »
Nr . 2- sehr hohl „ „ . . „ S .—Rr . SS extra hohl ff. „ . . „ ii .S

Kompl . Rafiereinrichtnng
in polU'riem Ho .zkinen und Lvrê el uni
sämUiche Rafierurerifiiicnnur Dll Ä.—, in

besserer Ausktbrunfl Mk. 4 .—,
Por 'o exrra .

Neuester Hauptkatalog
laus . Abbildungen über amtliche Lö^ren
gratis und franko an jedermann. Bersendc
per Nachnahme . Richtgeiall. Betr . zurück

illll ! iMll, W W
81»klW» ev» fsdrik b. Lottngsn .
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